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Vorwort zur 2. völlig überarbeiteten und erweiterten Auflage 

Der Omnibusverkehr steht in einem tiefgreifenden Wandel. Im 
ÖPNV erhöht der von der EU-Gesetzgebung vorgeschriebene Wett-
bewerb der Kostendruck, erfordert weitreichende Kooperationen und 
erleichtert Konzernen den Einstieg in den Busverkehrsmarkt. Seit 
Jahrzehnten gewachsene Strukturen stehen unter einem erheblichen 
Rationalisierungsdruck. 

Die Liberalisierung des Luftverkehrs und ein verbessertes Angebot 
im Schienenverkehr, einhergehend mit aggressiven Preisstrategien, 
führen zu einem erheblichen Rückgang im Ferienzielverkehr und bei 
Städtereisen. 

Es ist die Fragen zu beantworten, mit welchen Unternehmensstrate-
gien und daraus abgeleiteten Maßnahmen die besten Erfolgsaussich-
ten bestehen, Omnibusbetriebe in ihrem Bestand zu sichern und 
Marktanteile im untermodalen Wettbewerb mit anderen Verkehrs-
trägern nicht nur zu halten, sondern zu erhöhen. Es gilt, vor allem im 
zunehmenden intramodalen Wettbewerb der Verkehrsträger unter-
einander, die notwendige Wettbewerbsfähigkeit zu stärken oder gar 
erst zu erreichen. 

Ws gibt keine gesonderte Verkehrsbetriebslehre für den Omnibus-
verkehr. Die Leistungsstruktur und die Leistungsverbundenheit im 
Straßenpersonenverkehr mit Omnibussen erfährt in der Literatur 
keine große Bedeutung. Bereits vorliegende Veröffentlichungen 
beziehen sich bestenfalls auf Teilbereiche oder Einzelprobleme eines 
Omnibusbetriebes. 

Mit dem vorliegenden Buch wird der Versuch unternommen, dem 
Betrachter einen umfassenden Überblick über ökonomische Sach-
verhalte, Problemstellungen und Gestaltungsmöglichkeiten im Om-
nibusverkehr zu geben. Die bestehende Literatur wurde gesammelt, 
geordnet und �wo es nötig erschien� ergänzt. 

Dieses Buch soll den wissenschaftlichen Nachweis erbringen, daß 
gerade die Anwendung der neuesten Erkenntnisse der Betriebswirt-
schaftslehre unabdingbare Voraussetzung zum erfolgreichen Führen 
eines Omnibusbetriebes ist. Eine Weisheit, die bisher nicht notwen-
digerweise zum allgemeingültigen Rüstzeug der im Omnibusverkehr 
tätigen Führungskräfte gehört. 
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Es ist selbstverständlich, daß das Schwergewicht der Ausführungen 
nur dort liegen kann, wo die Kenntnis allgemein betriebswirtschaft-
licher Tatbestände von hervorgehobener Bedeutung im Omnibus-
verkehr ist. 
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